
BRANDSCHUTZ 

Betrieblicher Brandschutz und 
Schulungsmöglichkeiten in der Praxis 

Vorwort Dieser Artikel soll die Wichtigkeit von 
betriebsinternen Brandsch utzu nterwei-

• • • • • • • • • • • • • • • • •• sungen für die Belegschaft eines In
dustriebetriebes als organisatorischer 
Bestandteil eines Brandschutzkonzeptes 
verdeutlichen . 

Warum organisa
torischer betrieblicher 

Brandschutz? 

Regelmäßige Schulungen zum Thema 
Brandverhütung gehören zu dem breiten 
Aufgabengebiet des Brandschutzbeauf
tragten . Dazu bietet die SV Gebäudever
sicherung zwei interessante Schulungs
ordner an , die besonders praxisnah 
gestaltet sind und für Brandschutzunter
weisungen genutzt werden können . 

Brandschutz in gewerblichen und industri
ellen Betrieben ist nicht nur für die Feuer
versicherer ein bedeutsames Thema. 
Auch in der heutigen Unternehmenskultur 
hat sich das Brandschutzbewusstsein, 
nicht zuletzt aufgrund neuer Gesetze oder 
Vorschriften , deutlich verbessert. Tat
sache bleibt aber, dass statisti sch ge
sehen innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland täglich ein Betrieb in Flam
men aufgeht. Auch zeigt sich deutlich , 
dass hiervon alle Industriesparten glei
chermaßen betroffen sind. Es gibt keine 
Betriebsarten , die gänzlich vom Brand
risiko ausgenommen werden können . 
Neben dem eigentlichen Feuerschaden 
gewinnt heutzutage vor allem die mög
liche Umweltgefährdung als Brandfolge
schaden immer mehr an Bedeutung . 
Durch die moderne Messtechnologie sind 
selbst geringste Schadstoffkonzentra
tionen bei einem Schadenfeuer nach
weisbar. Ebenso tragen die Massen
medien mit der immer schneller werden
den "Exkl usiv-Sensationsberichterstat
tung " zur Verbreitung eines Schaden
ereignisses bei , verbunden mit einem 
weitreichenden und häufig gravierenden 
Imageschaden für den betroffenen Betrieb. 

Besonders für klassische Zuliefersparten 
(z. B. Fertigung für die Automobilindu
strie) wiegen neben dem eigentlichen 
Feuerschaden die zwangsläufig auftre
tenden Betriebsausfallzeiten weitaus 
schwerer. Eine Vielzahl von betroffenen 
Unternehmen sind nach einem großen 
Brandschaden nicht mehr in der Lage , 
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sich in gewohnter Kapazität dem Wettbe
werb zu stellen und geraten teilweise 
sogar in Existenzschwierigkeiten . Dies 
bedeutet gleichzeitig immer auch eine 
Gefahr für die Arbeitsplätze . 

Wirft man einen Blick auf die Statistik der 
Brandursachen in der Industrie-Feuer
versicherung so fällt auf, dass weit mehr 
als die Hälfte in sogenannten "techni
schen Defekten" zu suchen ist. Bei weite
rer Aufgliederung dieser Angaben wird 
deutlich , dass die Mehrheit aller Brand
entstehungen auf organisatorische 
Mängel und direkte menschliche Un
zulänglichkeiten zurückzuführen sind 
(Bild 1) . Dies deckt sich sowohl mit den 

Bild 1: Organisatorischer Mangel Nr. 1 
- menschliches Fehlverhalten : 
Brandgefährliche Kombination in einem 
Abfallcontainer duch Zigarettenentsorgung 
zusammen mit ölgetränkten Sägespänen 
und Kartonagen 



Erfahrungswerten der SV Gebäudever
sicherung in Baden-Württemberg als 
auch mit denen anderer öffentlicher Ver
sicherer. Dadurch wird klar erkennbar, 
dass bei einer vorhandenen und gut funk
tionierenden innerbetrieblichen Brand
schutzorganisation mit entsprechend ge
schulten Mitarbeitern das Brandrisiko und 
die -häufigkeit deutlich abnehmen. 
Kommt es in einem solchen Betrieb trotz
dem zu einem Schadenfeuer, so gestal 
ten sich die Brandbekämpfung und letzt
endlich auch die Höhe des Schadens 
gegenüber Betrieben ohne vorhandene 
Brandsch utzorgan isation entscheidend 
günstiger. Entstehungsbrände werden bis 
zum Eintreffen der Feuerwehr durch rich
tige Erstbrandbekämpfungsmaßnahmen 
bereits kontrolliert bzw. sogar abgelöscht. 
Ein kleiner Brandschaden bedeutet in 
einem solchen Fall für den betroffenen 
Betrieb keine größeren Betriebsausfall
zeiten und die Produktionsfähigkeit sowie 
die Marktposition bleiben erhalten. 

Deshalb sind Schulungen und Unterwei
sungen der Belegschaft feste und sehr 
wichtige organisatorische Bestandteile 
eines Brandschutzkonzeptes und müssen 
zur Sicherheit des gesamten Betriebes 
regelmäßig durchgeführt werden . Dieses 
Aufgabenspektrum gehört zu dem Tätig 
ke itsfe ld des Brandschutzbeauftragten . 
Durch geeignete Aufklärungsarbeit soll er 
die Belegschaft auf Zündquellen und 
Brandentstehungsmöglichkeiten hinwei
sen und entsprechend sensibilisieren. 

Häufig kursiert in Betrieben nach eigener Brennbare Systeme 
Meinung die Fehleinschätzung , dass 
z. B. ein metallverarbeitender Betrieb ge- ••••••••••••••••••• 
nerell nicht besonders feuergefährdet 
ist. Stahl und sonstige Metalle werden 
als nicht brennbar angesehen . Gle ich -
zeitig ist für jedermann klar, dass 
beispielsweise ein Holz- und Kunststoff-
betrieb ein deutlich höheres Feuerrisiko 
aufgrund des zu verarbeitenden brenn -
baren Materials darstellt. Dies ist eine 
gefährliche Fehlinterpretation. Auch 
Metall-Werkstoffe sind brennbar, obwohl 
der Zündpunkt wesentlich höher als bei 
anderen Stoffen ist. Zudem ist auch die 
Aufbereitungsform des jeweiligen Mate-
rials ein wichtiges Merkmal für eine 
Verbrennung . Aufgrund einer vergrößer-
ten Oberfläche (z. B. bei zerspantem 
Werkstoff) wird sehr viel mehr Sauerstoff 
gebunden , was zu einer Herabsetzung 
der Zündtemperatur führt. Des weiteren 
spielen die peripheren Brandlasten wie 
z. B. Verpackungsmaterial , Paletten , 
Folien , Öle , Fette , Reinigungsmittel, 
Kraftstoffe etc. eine entscheidende Rolle 
bei einer Brandentstehung und dem 
weiteren Brandverlauf (Bild 2) . Diese 
aufgeführten Sekundärstoffe sind quer 
durch alle Betriebsarten immer in irgend
einer Form , Menge und Kombination 
vorhanden und bilden bei Annäherung 
einer Zündquelle sogenannte brenn
bare Systeme. 

Diese , teilweise zufällig entstehenden , 
brennbaren Systeme werden vielfach von 

Bild 2: Periph ere Brandlasten 
- Brandstiftungsgefährdung: 
Lagerung brennbarer Materialien 
an Gebäudeaußenwänden 
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BRANDSCHUTZ 

Bild 3: Erhöhung der Brandgefahr durch Leckageölbindung an Maschinen 

dem brandschutztechnischen Laien in kei
ner Weise als brandgefährlich angesehen 
und daher in ihrer Gefährlichkeit 
unterschätzt. Als Beispiel hierfür soll 
Hydrauliköl erwähnt werden . Jedem ist be
kannt, dass dieses Medium einen Flamm
punkt von deutlich > 100 °C besitzt und ei
gentlich als schwer entflammbare Flüssig
keit (AIII nach VbF) gilt. Wird jedoch die
ses Öl , z. B. aufgrund einer Maschinen
leckage mittels Sägespänen, Putzwolle 
oder mineralischen Bindemedien auf dem 
Fußboden oder in der Maschinenwanne 
gebunden , so findet aufgrund der ver
größerten Oberfläche eine erhebliche 
Flammpunktabsenkung statt (Bild 3) . Dies 
bedeutet, dass sich eine frühere Zündbar
keit dieses vermengten Stoffsystemes er
gibt. Es reicht nun unter bestimmten Um
ständen bereits die achtlos weggeworfene 
Zigarettenkippe oder ein heißer Metall
span als Zündenergie aus. Hauptsächlich 
sorgen solche brennbaren Systeme bei 
passiver Beteiligung an einem Brandge
schehen immer für unerwartet hohe 
Brandausbreitungsgeschwindigkeiten . 

Problematisch ist dabei auch , dass pro
duktionstechn isch bedingt immer moder
nere Maschinen- und Bearbeitungs
technologien zwangsläufig neue brenn
bare Systeme mit sich bringen. Ständig 
höhere Drehzahlen und Schnittgeschwin
digkeiten an Werkzeugmaschinen er-
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fordern neue Kühl- und Schmiertechnolo
gien an der Werkzeugschneide , d. h. 
unter den gegebenen Randbedingungen 
können daraus neue Arten der Brandent
stehung resultieren (z. B. bei ölgekühlten 
CNC-Werkzeugmaschinen). 

Im Gegensatz zu anderen Branchen kann 
bei bestimmten Betriebsarten , wie z. B. in 
der reinen metallverarbeitenden In
dustrie , erfahrungsgemäß ein Schaden
feuer während der Betriebszeiten durch
aus erfolgreich bekämpft werden . Die 
Brand ausb reit u n gsgeschwi n d ig keiten 
sind in aller Regel aufgrund geringer 
Brandlasten nicht allzu groß. Maschinen 
und Anlagen selbst können sich im Regel
fall erst nach längerer thermischer Bean
spruchung am Brandgeschehen beteili
gen . In den meisten Fällen ist es jedoch 
so , dass sich aufgrund von sekundären 
Brandlasten (Waschmittel , Verpackungs
material , brennbare Hilfsstoffe , etc.) , die 
sich unzulässigerweise im Produktions
bereich befinden, ein kleiner Ent
stehungsbrand innerhalb ku rze r Zeit zu 
einem Großfeuer entwickelt und außer 
Kontrolle gerät. 

Selbst in einem Betrieb mit einer vorb ild
lichen brandschutztechnischen Organi
sation lässt sich eine Brandentstehung 
trotzdem nie zu 100 % ausschließen. Die 
Beherrschung eines solchen Brand-



szenarios sowie die zu erwartende Sc ha
denhöhe hängen direkt von dem schnel
len und richtigen Handeln der jeweiligen 
Personen ab, die in der Brandent
stehungsphase vor Ort sind. Dieses 
sichere und bewusste Handeln bei einem 
Schadenfeuer kann innerhalb der Beleg
schaft nur durch Mitarbeiterschulungen 
gefördert werden. An dem jeweiligen 
Arbeitsplatz müssen die spezifischen 
Zündquellen und die möglichen brenn
baren Systeme erklärt werden. Ziel ist es 
dabei, die Belegschaft hinsichtlich der 
Brandgefahren an ihrem Arbeitsplatz zu 
sensibilisieren und das richtige Verhalten 
bei einem Schadenfeuer zu bewirken. 

Der Brandschutzbeauftragte 
im Betrieb 

In der betrieblichen Praxis sieht es in aller 
Regeln so aus, dass der benannte und in 
den meisten Fällen auch ausgebildete 
Brandschutzbeauftragte mit seinem Tä
tigkeitsfeld auf sich allein gestellt ist. Die 
Zusatzaufgabe "Brandschutzbeauftrag
ter" muss er neben der eigentlichen 
betrieblichen Arbeit bzw. zusammen mit 
weiteren Sonderaufgaben bewältigen . 
Trotzdem hat der Brandschutzbeauftrag
te in einem Betrieb eine wichtige Schlüs
selposition . Er muss sich mit allen brand-

schutzrelevanten Punkten auseinander
setzen und diese entsprechend organisie
ren . Er ist die Person, die innerhalb der 
betrieblichen und produktionstechni
schen Struktur alle brennbaren Systeme 
erkennen und auch entschärfen bzw. be
seitigen soll. Auf dieser Grundlage wird 
dann das Brandschutzkonzept eines Un
ternehmens immer auf dem aktuellsten 
Stand gehalten. 

Ein weiteres Ziel ist es, im Falle einer 
Brandentstehung der Brandausbreitung 
zuverlässig vorzubeugen . Die auftreten
den Schäden und Brandfolgen sollen so 
gering wie möglich gehalten werden. 
Auch Umweltschäden müssen durch 
geeignete Maßnahmen verhindert wer
den. Oft werden auch die einmal instal
lierten Brandschutzeinrichtungen bei 
häufigen Betriebsumstellungen, Ände
rungen in der Produktionsart oder im Be
triebsablauf nicht den neuen Gegeben
heiten angepasst und können dann im 
Brandfall nicht ohne Zeitverlust genutzt 
werden. Deshalb ist auch hier der Brand
sChutzbeauftragte die Schlüsselfigur. Er 
hat stets darauf zu achten, dass das 
Brandschutzkonzept und die Produk
tionsart in risikogerechtem Verhältnis 
gehalten bzw. jeweils entsprechend 
angeglichen werden. 

Da ein Brandschutzbeauftragter nicht an 
jedem Arbeitsplatz und an jedem Ort im 
Betrieb gleichzeitig und allgegenwärtig 
tätig sein kann , müssen die Mitarbeiter 

Bild 4: Unzulässige Lagerung 
brennbarer Materialien neben 
einem Batterieladegerät 
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Anlagentechnischer 
I 
I Brandschutz Organisatorischer 

Unternehmens- Brandschutz 
spezifisches 
Brandschutz-

konzept 

Baulicher Brandschutz 

Grafik 1: Darstellung der Bestandteile eines funktionierenden unternehmensspezifischen Brandschutz
konzeptes 

zumindest im organisatorischen Brand
schutzbereich eigenverantwortlich die 
Sicherheits- und Brandschutzbestimmun
gen beachten . Dies funktioniert jedoch 
wiederum nur, wenn die Belegschaft im 
Rahmen von Mitarbeiterschulungen auf 
die brandschutztechnischen Besonder
heiten hin sensibilisiert wird und über die 
Brandgefahren innerha lb des Betriebes 
unterrichtet ist (Bild 4) . 

Schulung der Mitarbeiter 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Es ist aus Sicht des präventiven Brand
schutzes erforderlich , dass in regelmäßi
gen Abständen eine Mitarbeiterschulung 
durchgeführt wird . Hierbei werden alle 
Zündquellen und möglichen brennbaren 
Systeme behandelt. Diese Unterweisung 
soll jeden Mitarbeiter über die Brand
gefahren an seinem Arbeitsplatz informie
ren . Dies gilt besonders für Auszubilden
de , neu eingestellte Mitarbeiter oder für 
Mitarbeiter, die neue Aufgaben im Betrieb 
übernehmen oder ihren Arbeitsplatz 
wechseln . 

Zudem stellen Maßnahmen im organisa
torischen Bereich für einen Betrieb die 
kostengünstigste Möglichkeit dar, wir
kungsvoll vorbeugenden und effektiven 
Brandschutz zu betreiben . In aller Regel 
werden entscheidende Verbesserungen 
erreicht (z. B. Eliminierung von potenziel
len Zündquellen), ohne dass finanzielle 
Aufwendungen betrieben werden müs
sen . Gleichzeitig tritt eine deutliche 
Risikoverbesserung ein . 
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Schulungsunterlagen 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sucht man speziell abgestimmte Schu
lungskonzepte für eine brandschutztech
nische Unterweisung am Arbeitsplatz , so 
muss man feststellen, dass ein Brand
schutzbeauftragter größtenteils auf sich 
alleine gestellt ist. Allgemeine Hinweise 
und Vorschriften zum Thema Brand
schutz können aus den Landesbauord
nungen entnommen werden , welche vom 
Gesetzgeber länderspezifisch geregelt 
wurden und grundlegende Brandschutz
anforderungen vorgeben . Jedoch werden 
hier fast ausschließlich zu den Bereichen 
baulicher und anlagentechnischer Brand
schutz Aussagen bzw. Vorgaben ge
macht. Das Thema organisatorischer 
Brandschutz bleibt praktisch unberührt 
(Grafik 1). 

In weiteren Gesetzen , Verordnungen 
oder allgemeinen Regelwerken der 
Technik (z. B. Arbeitsstättenverordnung , 
KonTRAG , neue Industriebaurichtlinie , 
Verkaufsstättenverordnung, usw.) wird 
direkt oder zumindest indirekt das The
ma organisatorischer Brandschutz 
behandelt. So wird hier z . B. ab einer 
bestimmten Betriebsgröße ein Brand
schutzbeauftragter für die Wahrneh
mung der Aufgaben des betrieblichen 
Brandschutzes gefordert. Hinzu kom
men die Bestimmungen und Empfehlun
gen der Feuerversicherer, welche je 
nach Einzelfall ganz gezielte Brand
schutzmaßnahmen für den organisatori
schen Bereich vorgeben. Hierzu zählen 
unter anderem auch jährlich durch
zuführende Schulungen und Unterwei
sungen für die Mitarbeiter. 



Will ein Brandschutzbeauftragter für die 
Belegschaft eine Unterwe isung durch
führen, so muss er meist selbst in zeitrau
bender Arbeit aus mehreren gesetzlichen 
bzw. feuerversicherungsrechtlichen Be
stimmungen praxisnahe Beispiele und die 
entsprechend einzuhaltenden Vorschrif
ten zusammenstellen. Allein dieser er
hebliche Mehraufwand erstickt die mei
sten Mitarbeiterschulungen bereits im 
Keim. 

Schulungsordner 
"Hilfen für den Brandschutz
beauftragten" 

Diese Tatsache war mit ein Hauptgrund 
für die SV Gebäudeversicherung in 
Baden-Württemberg, einen speziellen 
Schulungsordner zusammenzustellen . 
Ohne größere Vorbe reitungszeiten er
möglicht dieser Ordner eine brandschutz
technische Unterweisung der Mitarbeiter. 
Der Brandschutzbeauftragte bzw. die im 
Betrieb mit den Brandschutzaufgaben be
traute Person erhält durch den Infoordner 
praxisnah zusammengetragene Hilfsmit
tel. Dieser Ordner kann dazu genutzt 
werden, um das notwendige Brand
schutzgrundwissen und die Zusammen
hänge über brennbare Systeme nachzu
lesen bzw. aufzufrischen und um Mit
arbeiterschulungen im Betrieb ohne 
größere Vorbereitungszeiten zu organi
sieren. Der Foliensatz verwendet Bilder 
aus zahlreichen brandschutztechnischen 
Betriebsbegehungen mit praxisbezoge
nen Hinweisen zu Mängeln , Brandentste
hungs- und Brandausbreitungsursachen. 

Der Infoordner "Hil fen für den Brand
schutzbeauftragten" enthält folgende 
Schwerpunktthemen: 

~ Brandschutztechnische 
Grundlagen: 
Verbrennung , Explosion 

~ Das Brandschutzkonzept: 
baulich, anlagentechnisch, 
organisatorisch 

~ Brandschutzmängel und ihre 
Auswirkungen -
die Brandschutzunterweisung 

~ Foliensatz: 
34 bzw. 38 Farbfolien zu den Themen 
Brandschutzgrundlagen , Schaden
bilder sowie Brandschutzmängel und 
Brandentstehungsmöglichkeiten 

~ Darstellung des Soll-Zustandes mit 
aktuellen Vorsch riften, Richtlinien , 
gesetzlichen und feuerversicherungs
relevanten Bestimmungen 

~ Als Anhang: 
Merkblätter, VdS-Richtlinien , aktuelle 
Brandschutzkennzeichen. 

Zur Zeit sind zwei unterschiedliche Schu
lungsordner erhältlich , zu weiteren Be
triebsarten ist die Erstellung geplant: 

~ Hilfen für den Brandschutz
beauftragten in holzverarbei
tenden Betrieben 

~ Hilfen für den Brandschutzbe
auftragten in der metallverarbei
tenden Industrie. 

Diese beiden Ordner sind gegen eine 
Schutzgebühr von je DM 100.- pro Exem
plar zzgl. Versandkosten unter der nach
folgenden Bezugsadresse erhältlich: 

SV Gebäudeversicherung 
Abte ilung Risikomanagement 
- Brandschutz 
Kaiserstr. 178 
76133 Karlsruhe 
Telefon 0721 /1 54-316 , 
Fax 0721 /1 54-128 

Dipl.-Ing. (FH) Michael Stuber 
Abt. Risikomanagement - Brandschutz 

SV Gebäudeversicherung 
Baden-Württemberg AG 
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